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Katholik und Heldentum der ebensbereitschaft,. Von Dr Erhard
Leclerc (47.) Irıer 1935, Paulınus-Druckerel. V BD

„Der Wiılle ZU Kınd ordert eın He  dentum, das den
Charakter VO  S viel Schwlierıgere Aufgaben stellt als das Heldentum
der Todesbereitschaft‘‘ (S 9) elicher eıl der Bevölkerung des
Deutschen Reiches bringt 1U In hoherem dieses Heldentum
auf? Die Antwort gıbt 1ıne Anzahl s  N:  u bearbeıteter statıstischer
Tabellen, aUuSs denen klar hervorgeht: „Überzeugungstreue Katholiken
besıtzen unitier den gleichen wıirtschaftlıchen un sozlalen Verhält-
ılssen ıne bedeutend größere Ta ZUuU Heldentum der Lebens-
bereitschaft qals irgend iıne andere Gruppe‘“ 33) eic herrlıiıche
Apologıe des Katholizismus gerade ıIn der heutigen er Jeder Prie-
ster, ja jeder Intellektuelle und irgendwie uhrende sollte diese 1a-
bellen studieren und auf sıch wirken assen!

1Nz . Dr Ferdinand Spiesberger.
In Jesu Geiste., Predigten für katholische Christen von heute

Von Dr Jose} Brögger. (158.) Paderborn 1955 Bonifatius-
Druckereıl. Kart D  ON

Gar manche Ideen der AUS Jlut un! Rasse geborenen neuhe1d-
nıschen Weltanschauung verwırren auch gläubige Menschen, welche
dıe Weltanschauung selbst ablehnen Dieser Gefahr gegenuber sınd
ausgezeichnet verwendbar dıe hlıer vorlıegenden sıeben Predigten,
TSLT 1934 qls Fastenpredigten Buüren _ gehalten, ber einzeln
wI1e qls Zyklus jederzeit gul verwendbar. Sie bıeten wirklich „das
alte Evangelium den modernen Menschen‘“, denen das Evangeliıum
als Gegensatz Z Geistesgröße, Sanftmut und Geduld als Geı1istes-
schwäche hingestellt, dıe Begriffe uüber krdenaufgabe, Famiulıe, Sunde
un Kırche verwirrt werden. DIie Predigten sınd uberall dort sehr
ZU empfehlen, die deelsorge gegen die Ansteckung des Neuheıden-
LUmMs schützen muß un! das ıst heute fast uüberall der 4a Bel
der Stoffülle der auf iwa ıne Stunde berechneten Predigten ist die
Verarbeitung der einzelnen für mehrere kurzere Predigten leicht
möglıch

Wiıen. oSse Lachmair

Deutsches Frauenleben in Vergangenheit und GegenWart. Von
ernNart' Erasmıi. Donauwörtih 1933,; Ludwig uUer.

Es ist ıne durch die Geschichte vielflac. erhärtete atsache,
daß die “äahıgkeıt des Mannes, die Frauennatur verstehen und
richtig bewerten, um mehr schwindet, Je mehr sıch dıe Mensch-
heıt Von ott entfernt. So haben alle Sektierer un!' alle Formen des
Heidentums 1m ertum und ıIn der Neuzeıt 1n der Frauenfrage Vel-
sagt. Durch die Kırche erhielt die Frau als Alleinstehende NEUEC und
wertvolle Lebensinhalte, dıe verheiratete Frau erlangte ıne würdigeStellung 1n he und Familie, der Mädchenbildung wurden 1NECUEC Wegegebahnt Die K<ırche ıst immer aufgeschıenen als die Verteidigerin
der Frauenrechte. Reiche historische Beıspiele bietet Erasmı
Beweise dieser atsachen. Wie eın Phanal euchten diese geschicht-lichen Beweise In die Gegenwart hineln, In der die meısten die Frau
sehen entweder als Geschlechtswesen der als Arbeıtskraft oder viel-
leicht uch als selbstwertige Person; die Schau der Ganzheıit des
Frauenwesens ist weiten Treisen UNSerer Mıtwelt verloren gegangsen.Erasmis Ausführungen muten uns unter dem ındrucke dieser 1at-
sachen wI1e eiINn eckruf ZuU  m Rückbesinnung auf den wahren Hort


